
21. Juli 2009 
 
Bergrennen Châtel-St-Denis      
 
Der Wettergott scheint im Jahr 2009 andere Prioritä ten zu haben, als uns Oldtimer-
Rennfahrern seinen „Göttlichen Beistand“ zu gewähren. Bei allen bisherigen Rennen 
fand mindestens ein Lauf im Regen statt. Die Fahrer lager-Atmosphäre war an einigen  
Abenden von kaltem Wetter, Wind und Regen geprägt. 
 
Der Wetterbericht versprach für den Samstag Aufhellungen aus dem Westen. Als ich um 10 
Uhr im Mittelland bei trockenen Verhältnissen losfuhr, erwartete ich spätestens ab Bern die 
ersten Sonnenstrahlen. Weit gefehlt! Je westlicher ich fuhr, desto regnerischer wurde das 
Wetter. Bei einem kurzen „Boxenstop“ auf der Autobahn traf ich zufällig Ernst Hegglin. 
Spontan vereinbarten wir einen Kaffeehalt bei der nächsten Raststätte, bevor wir gegen 13 
Uhr in Les Paccots ankamen. Aufgrund des starken Regens mussten wir einige Minuten im 
Auto warten, bis wir unsere Infrastruktur einrichten konnten. 
 
Die administrative Abnahme lief sehr zügig. Die langen Wartezeiten der Vorjahre scheinen 
glücklicherweise der Vergangenheit anzugehören. Nun waren wir auf die Technische 
Abnahme gespannt. Wir erinnerten uns nur ungern an das letzte Jahr, als die Lärmmessung 
zu Beginn der Abnahme mit einem defekten Gerät durchgeführt wurde. Dieses registrierte 
bereits bei vorbeifahrenden Velos mehr als 100 dB. Auch hier zeigten sich die Organisatoren 
von ihrer besten Seite. Alle Töffs wurden seriös auf sicherheitsrelevante Kriterien geprüft, die 
Lärmmessung mit einem funktionierenden Gerät - von einem Funktionär mit gesundem 
Menschenverstand - durchgeführt. Die Organisatoren und die Funktionäre haben während 
dem ganzen Wochenende hervorragende Arbeit geleistet. Uns Fahrerinnen und Fahrern 
bleibt Châtel 2009 in bester Erinnerung. 
 
Am Sonntag ging es bereits um 6 Uhr los. Das freie Training fand auf nasser Strasse statt. 
Trotzdem half uns dieser Lauf, um die Streckenkenntnisse wieder aufzuwärmen. Die Pausen 
zwischen den 3 Trainings- und 2 den Renn-Läufen waren jeweils ziemlich kurz. 
 

 
 
Die 2-Takter-Fraktion nutzt die Pause zum „Schrauben“….. 
 
 



 
 
….während der 4-Takt-Motobi-Fahrer „Siesta“ macht. 
 
 
Die anschliessenden Renn-Läufe fanden bei Sonnenschein und besten Bedingungen statt. 
Die schnelle, perfekt gesicherte Strecke liess die Rennfahrer-Herzen höher schlagen. Trotz 
angriffiger Fahrweise und hervorragenden Zeiten überschritt kein Teilnehmer die Grenzen 
der Physik. Der enge Zeitplan konnte eingehalten werden, sogar die Siegerehrung fand 
halbwegs pünktlich statt. 
 
 
Die Ranglisten finden Sie in der Rubrik „Resultate“ unter www.fhrm.ch 
 
Auf der Seite des Moto-Club Châtel finden Sie 1500 Fotos des Rennens 
www.mcchatel.ch/cms/course.html 
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